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Inventarblatt der schützenswerten Bauten (Auszug) 

 

Adresse 

Stadtpark 

Objektname 

Voliere 

Objektgattung 

Öffentliches Gebäude 

Funktion urspünglich 

Öffentliches Gebäude 

Erstellungsdatum 

1937 

Architekt 

Trüdinger Paul (1895-1961) 

Bauherrschaft 

Stadt St. Gallen 

Kurzbeschreibung 

Die eingeschossige, längsrechteckige Volière setzt sich 

aus zwei verschiedenen charakteristischen Baukörpern 

zusammen. Das Innengehege: Massive 

Betonkonstruktion mit kräftigem Volumen am 

nordwestlichen Ende (abgerundete Ecke) weiss 

verputzt, vier grosse Schaufenster gegen den 

Ententeich. Der auskragende Umlauf wird von einem 

feinen Vordach (6 cm Beton) geschützt, darüber ein 

Oblichtband, das sich öffnen lässt. Das Freilicht-

gehege: In einer schlichten kubischen Eisenkonstruk-

tion mit grossformatigen Drahtgitterfelder gefertigt. 

1951: Ergänzung mit Flamingogehege (abseits) 

1991-1992: Umfangreiche Renovation durch Marcel 

Ferrier, Architekt BSA, St. Gallen 

Gesamtaufnahme 

Der damalige Stadtbaumeister Paul Trüdinger 

realisierte von 1937-1938 die Volière im Zuge einer 

Gesamtplanung des Stadtparks. Sie wurde anlässlich 

der damaligen Gartenbauausstellung in Betrieb 

genommen. Der Stadtpark wurde durch einen offenen 

Teil ostwärts ergänzt. Das Gehege für die Flamingos ist 

ein Teil dieser Erweiterung. Die sorgfältig ausgeführte 

Renovation von 1991-1992 ist weitestgehend 

originalgetreu. 
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Die Volière ist ein bemerkenswertes Beispiel des Neuen 

Bauens in St. Gallen, bei dem die Kompositions-

methoden des „de Stijl“ spürbar werden: der abgerun-

dete Körper als Auftakt, die innere durchgehende Beton-

struktur, die gleichsam das Rückgrat bildet und die 

abschliessende rechteckige Wandscheibe. Die Freiluft-

käfige sind zur Sonne orientiert und das Oblichtband 

belichtet die geschlossenen Gehege vornehmlich auf 

natürliche Weise. Der schmale Umgang, der über das 

Wasser kragt, ist mit einer Schiffsreling vergleichbar und 

vermittelt so die eigentümliche Seestimmung. 

Der für St. Gallen vor allem als Stadtbaumeister 

bedeutende Architekt Paul Trüdinger hat mit der Volière 

im Stadtpark einen bemerkenswert kompromisslosen 

und damit ebenso seltenen wie schützenswerten 

Vertreter des Neuen Bauens geschaffen. 

Inneres 

Die Innenräume sind nicht bewertet, eine Bewertung 

erfolg im Rahmen weiterer Schutzabklärungen. 

Würdigung 

Als bemerkenswerte Zeugin des Neuen Bauens in St. 

Gallen und wegen ihrer wichtigen Position innerhalb des 

Stadtparks ist die Volière schützenswert. 
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